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Amtliches. 


Berlin, 15. Oktober. Der König hat geruht: dem Dombau⸗ 
meifter, Regierungs⸗ und Baurath Karl Eduard Richard Voigtel zu 
Köln den Charakter als Geh. Regierungsrath zu verleihen. 

7 Der König hat geruht: die nachbenannten Beamten der Staats⸗ 
iſenbahnverwaltung zu Eiſenbahn⸗Direktoren mit dem Range der 
Käthe vierter Klaſſe zu ernennen: die Regierungs⸗Aſſeſſoren Thomge, 
Thimm, Stieger und Kirchhoff in Elberfeld, Hermann und Schmidt in 
Magdeburg, Graaf in Schneide mühl, von Mühlenfels in 
Thorn, Wende, Dr. jur. Dückers, Dr. jur. Meyer und von Ditfurth 
in Berlin, Hoppe und Förſter in Hannover, Weiſe in Breslau, Frye 
in Frankfurk a. M., Landgrebe in Stettin, Greinert und Höter in 
Köln, Dr. fur. Sombart in Wiesbaden und Gerlach in Brom⸗ 
berg, ſowie die Eiſenbahn⸗Bau⸗ und Betriebs⸗Inſpektoren Stock in 
Berlin, Vieregge in Düſſeldorf, Blumberg in Bromberg, 
Schulenburg in Paderborn, Otto in Altena und Naumann in Danzig. 

Der König hat geruht: dem Amtsrichter Joſten in Kempen 

den Charakter als Amtsgerichtsrath zu verleihen! ſowie die Gerichts⸗ 

Afeſſoren Lenz in Berent, Münter in Herford, Rolcke und Mantzel in 
Danzig zu Amtsrichtern zu ernennen. E 
Dem Dombildhauer Peter Fuchs in Köln iſt das Prädikat Pro⸗ 
feſſo 


r beigelegt worden. Der Privatdozent Dr. Erich Harnack in Leip⸗ 
zig iſt zum außerordentlichen Profeſſor in der mediziniſchen Fakultät 
der Univerfität zu Halle ernannt worden. Der Gymnaſial⸗Ober⸗Lehrer 
Theodor Beyer zu Treptow a. R. iſt als ordentlicher Lehrer unter 
Beibehaltung des Titels Ober⸗Lehrer an das königliche Gymnaſium in 
Neuſtettin, und der ordentliche Lehrer Albert Haake, bisher am könig⸗ 
ichen Gymnaſium in Neuſtettin, unter gleichzeitiger Beförderung zum 
berlehrer, an das Gymnaſium zu Treptow a. R. verſetzt worden. 


em E ESEEETTRSEN EITENE ERS TREE ENTE 


Politiſche Heberfidht. 
Poſen, 16. Oktober. 


Die Generalperſammlung ſchleſiſcher Katholiken 
feste am Mittwoch ihre Berathungen fort. Die Sektion für 
Schule nahm die Reſolution an, wodurch ſich die Ver ſammlung mit 
en bekannten Poſtulaten des vömifch = fatholtichen Klerus vom 22. 
ober 1879 einverſtanden erklärt; eben ſo die Reſolutionen, in wel⸗ 
Proteſt gegen die Verdrängung der polniſchen, 
chen und czechiſchen Sprache aus den katho 

; und gege kon l Schule 


ſikät wurde nochm 
öffentlichen 


gab er 
das Aus⸗ 


i m den 
ppärmſten Dank aus. Seine polniſchen Landsleute würden 
niemals der Worte vergeſſen, die Se. Excellenz gelegentlich der koſtener 
Aterpellation geſprochen, und er habe ſich im Herzen der Polen ein 
enkmal aere perennius geſetzt; ein donnerndes „niech 2) Je“ durch⸗ 
"hut am Schluſſe der Rede Kantecki's den Saall. 
tgatsminiſter a. D. Windthorſt dankte für die Fülle von 
Freundlichkeit, die ihm in Schleſien entgegengebracht jet ` Im 
weiteren Verlauf der Rede bemerkte Windthorſt, den das Diner offenbar 
gemein menſchenfreundlich geſtimmt hatte, daß er es offen ausſpreche, 
8 gäbe keinen Menſchen in der ganzen weiten Welt, dem er irgend un⸗ 
keundlich gefinnt wäre, Haß kenne er nicht und nehme an, daß alle Männer, 
e im öffentlichen Leben wirken, ihre Ueberzeugung haben und dieſelbe mit 
veimuth vertreten. Er wenigſtens glaube dies zu thun, und nehme 
on ſeinen Nebenmenſchen daſſelbe an bis zum Beweiſe des Gegentheils. 
dem Windthorſt ſeiner Verehrung für den Papſt Ausdruck 
It, bemerkte er, daß auch der im Vatikan eingeſchloſſene Papſt 
ächtig und groß ſei und daß die letzte Hütte im ſchleſiſchen Gebirge 
n neuer Vatikan werden würde, wenn der Papſt in ihr einkehre. 
enn die Kanzeln im Lande verſchloſſen ſeien, ſo bleibe noch die 
Ronzel in Berlin, um von da herab den Glauben der Väter zu 
Kunden, Die große Geiſterſchlacht, die lange vorausgeſagt worden, 
ite jetzt auf dem märkiſchen Sande Sehen die Palme gebühre 
enen, die dabei fallen und ſiegen. Die großartigen Kundgebungen 
heinland, Weſtfalen und Schleſten, jener unbeſiegbare Ring, ver⸗ 
den Sieg der katholiſchen Kirche, ſie werde ſiegen, heute oder 
borgen. (Vielleicht auch erſt übermorgen. D. Red.)) 

Die Deutſchenhetze in Ungarn wird immer toller. 
Her „Ellenzek“, ein Blatt in Siebenbürgen, hat die gerade nicht 
Üinierige Entdeckung gemacht, daß in der lutheriſchen Kirche zu 
Nnufenburg alle Sonntage deutſche Choräle geſungen und deutſch 
predigt wird. Das beleidigt den Magyarengott, daher fordert 
Cant, daß den deutſchen Lutheranern in Klauſenburg der 
futſche Gottesdie r verboten werde; in Klauſenburg dürfe nur 
Mgyarisch geſungen und gepredigt werden. Eine ſolche Tollheit 
up bald eine Reaktion herbeiführen. 


Frau Jung oder 


Dieſer Proze iſt kein einfacher Prozeß p Ehre, 
großer Prozeß der öffentlichen Ehre. Es fand ſich eine Zeitung, welche 
zu ſagen wagte, ein in allgemeiner Achtung ſtehender Stabsoffizier 


habe Schriftſtücke aus dem Kriegsminiſterium entwandt, um ſie dem 


Feinde ausliefern. Giebt es, m. H. in der franzöſiſchen Armee Offiziere, 
welche eines ſolchen Hochverraths fähig wären? Gehört der Oberſt⸗ 
Lieutenant Jung zu dieſen Offizieren? Herr de Woeſtyne beſchimpft 
mit der Ehre meines Klienten die Würde der franzöſiſchen Armee. 
Herr de Woeſtyne führt den Verrath des Herrn Jung bis zu den 
ſchmerzlichen Streitigkeiten mit ſeiner Frau, Madame de Kaulla, hin⸗ 
auf, auf deren fit ane ben de Woeſtyne, wie es ſcheint, wegen 
eines Gefühls ſeltſamer Delikateſſe Verzicht geleiſtet hat. Herr Jung 
hat ſich hier weder als Mann, noch als Gatte zu rechtfertigen, ſondern 
als Soldat. Es handelt ſich hier weder um die Angelegenheit Wächters, 
noch um die des Generals Gem, Es handelt ſich darum, zu erfahren, 
ob ein Stahsoffizier dem Feinde Schriftſtücke überlieferte. In dem 
Blatte des Herrn Woeſtyne ſagte man, daß man die Frage betreffs 
der Papiere aufgeworfen habe, weil man den Frieden wolle, während 
eine gewiſſe republikaniſche Preſſe den Krieg wünſche. Dies iſt nicht 
wahr. Frankreich will den Frieden, einen dauerhaften Frieden, 
dë ohne in der Zukunft auf die Wiederauferſtehung der Vergangen⸗ 
heit, aber ich füge hinzu, auf die praktiſche Wiederauferſtehung 
Verzicht zu leiſten. Die Konſervativen dürfen alſo nicht auf ihre 
Fahne ſchreiben: „Wir ſind für den Frieden.“ Ich kenne nun auch 
errn Jung. Herr Jung iſt ein Republikaner alten Datums. In 
Metz zeigte er ſich dem Marſchall Bazaine freundlich. Er veröffent⸗ 
lichte eine Krikik über die Napoleoniſche Legende. Dies werfen ihm 
ſeine Feinde vor. Der Kriegsminiſter dankte Herrn Jung ohne Zau⸗ 
dern. (Hier giebt der Vertheidiger eine Lebensbeſchreibung Jungs, der 
ihm zufolge einer der talentvollſten und tapferſten Offiziere der franzö⸗ 
ſiſchen Armee iſt, und fährt dann fort:) Dieſes iſt der Mann, den 
Woeſtyne anklagt, ſein Land zu Gunſten ſeiner zukünftigen Feinde ger: 
rathen zu haben. Dies iſt ſchändlich. Und wer hat ſich als Ober⸗ 
richter aufgeworfen? Ein als Franzoſe naturaliſirter Belgier! Die 
Angriffe auf die Frau des Oberſtlieutenants Jung nöthigen mich, von 
den ſchmerzlichen Familiengeſchichten meines Klienten zu jprechen. Herr 
Jung machte in Nizza nach ſeiner Rückkehr aus Italien die Bekannt⸗ 
ſchaft einer ſchönen und jungen Oeſterreicherin, Frl. v. Kaulla. 
wurde ſeine Frau. Sie hatten Kinder. Plötzlich, 1864, verläßt 
Madame Jung ihren Mann ler war damals in Bordeaux) und ergreift 
die Flucht mit dem Bruder eines bonapartiſtiſchen Präfekten. Herr 
ung trennte ſich von ſeiner Frau und das Gericht vertraute ihm die 
inder an, die aus der Ehe hervorgegangen waren. 1875 machte 
Frau v. Kaulla die Eroberung des damali⸗ 
= riegs een: üchtig. 


ar im Kriegs 
mung ſta ung niemals mit der onin 

aulla in Verbindung. Dieſe Frau, die, wie Woeſtyne behauptet, 
wieder in Verkehr mik ihrem Mann getreten ſein ſoll, bot ihren gan⸗ 
zen Einfluß auf, um ihren Gemahl zu verfolgen. Geben Sie 
wohl gcht. Die Baronin v. Kaulla wollte für 350,000 Fres. ein 
Haus in Paris kaufen. Sie bedurfte der Zuſtimmung ihres Mannes. 
erſelbe verweigerte ſie, weil er wußte, auf welche ſchmähliche Weiſe 
ſie ihr Geld verdient. Herr Jung befand ſich damals in der Provinz 
unter den Befehlen des Generals & Wos that Frau v. Kaulla ? 
Sie beſtimmte den Kriegsminiſter, an den General X. zu ſchreiben, daß 
er ihren Mann zwinge, ihren Wünſchen nachzukommen, und daß er 
ihm vorwerfe, daß er das Vermögen ſeiner Frau ungeſetzlicher Weiſe 
zurückhalte. Dieſer Kriegsminiſter — nennen wir ihn bei ſeinem 
Namen — war der General de Eiſſey, heute Oberbefehlshaber des 
Armeekorps in Nantes. Herr de Guten that noch mehr. Er befahl 
dem Direktor der Militärſchule von La Flche, Madame v. Kaulla mit 
ihrem Sohn, der ſich in dieſer Schule befand, verkehren zu laſſen. Er 
ſchlug damit den Beſtimmungen des Geſetzes ins Geſicht. Herr Jung 
wollte nach Paris kommen. Wiſſen Sie aber, was de Ciſſey that? 
Er befahl dem General X. ihn nicht abreiſen zu laſſen. Er ſandte 
ihm folgende Depeſche: „Geſtatten Sie nicht, daß Jung abreiſt.“ 

Dies die Hauptpunkte der Rede von Allou, die ungeheures 
Aufſehen in Paris machte. Allgemein verlangt man, daß 
General de ` Glen abgeſetzt werde, ebenſo General Ney. 
(Inzwiſchen, heißt es, habe Guten ſeine Demiſſion eingereicht. 
D. Red.) Er vertheidigte ſich zwar recht ſchlau, aber man iſt 
allgemein entrüſtet, daß er einem de Woeſtyne gegenüber, den 
er nur einmal geſehen hatte, ſich erlauben konnte, einen all⸗ 
gemein geachteten Offizier der franzöſiſchen Armee des Hochver⸗ 
raths anzuklagen. 

Nach einer Depeſche des „Moniteurs“ vom 14. Morgens hat 
in Toulouſe unter Entfaltung einer großen Truppenmacht 
die Zernirung des Etabliſſements „Sainte Marie“, einer 
früher von Jeſuiten geleiteten, jetzt ſogenannten freien Schule 
ſtattgefunden und ſämmtliche Profeſſoren, welche die bisherigen 
Jeſuitenlehrer ſind, mit Gewalt ausgewieſen. Im Publikum hat 
dies nach Meldung des „Moniteurs“ große Aufregung verurſacht. 
.... ͤ ͤ K... ECH 


Briefe und Zeitungsberichte. 
Berlin, 15. Oktober. 


— Das Reichsgericht, das am 1. Oktober des ver⸗ 
gangenen Jahres in Thätigkeit trat, wird nun eher ein defini⸗ 


tives Heim finden, als der Reichstag, der ſo alt iſt wie das 


Reich ſelbſt. Vor wenigen Tagen iſt von dem Reichs⸗ 


juſtizamt an die Stadtbehörde zu Leipzig die Anfrage ge⸗ 


ſtellt, unter welchen Bedingungen und in welchem Umfange 
von dem Areal des vormaligen 
Theil zur Erbauung eines Reichsgerichtsgebäudes abgetreten 
werden könne. Der Präſident hatte ſ. 3. mit noch einem 
der höchſten Beamten des Reichsgerichts, in Bezug auf die 
Stelle, wo der Neubau errichtet werden ſolle, ein Gutachten ab⸗ 
gegeben, welches ſich für obengenanntes Terrain ausſprach und 
dies hat ohne Zweifel die Wahl deſſelben herbeigeführt. Aus 


Ehre, ſondern ein 


um ` 


botanischen Gartens ein 


der Anfrage geht auch hervor, daß das Reich die Koſten des 
Baues übernimmt. In Betreff der Hergabe des Platzes läßt 
ſich wohl erwarten, daß die Stadt Leipzig, der ſo viel Ehre 
und Vortheil aus der Domizilirung des Reichsgerichts erwächſt, 
die liberalſten Bedingungen ſtellen wird. Schon jetzt verſichern 
die Leipziger Blätter, daß mit der Errichtung des Reichsgerichts⸗ 
E das Zeichen zur Entſtehung eines neuen Stadttheils ge: 
geben ſei. 


— Es unterliegt wohl keinem Zweifel mehr, daß die Reife des 
preußiſchen General⸗Auditeurs Oelſchläger nach Süddeutſchland 
wirklich den Zweck hat, mit den Kriegsminiſterien von Baiern 
und Würtemberg über die Frage wegen Erlaſſes einer Reich s⸗ 
Militärſtrafprozeß⸗Ordnung zu verhandeln. Es 
ſollen vor Allem einheitliche Normen im Militärſtrafver⸗ 
fahren für die ganze deutſche Armee geſchaffen werden, während 
jetzt bekanntlich vier Militärſtrafprozeß⸗Ordnungen, die preußiſche, 
die bairiſche, die würtembergiſche und die ſächſiſche Geltung ha⸗ 
ben. Leider ſind nun, wie wir bereits verſchiedenfach hervor⸗ 
gehoben, die Ausſichten auf ein zeitgemäßes dem Standpunkte des 
modernen Rechts und der Wiſſenſchaft entſprechendes Militär⸗ 


Strafprozedur⸗Geſetz ſehr gering. Es wird nämlich in den maßge⸗ 


benden Kreiſen Preußens nur als eine Hauptaufgabe erachtet, 
die zwiſchen der deutſchen Zivilſtrafprozeßordnung und den gegen⸗ 
wärtig im deutſchen Reiche geltenden Militärſtraſprozeß⸗Ordnungen 
beſtehenden Verſchiedenheiten in den allgemeinen maß⸗ 
gebenden Grundſätzen auszugleichen, das Militärſtrafverfahren in 
Bezug auf ſyſtematiſchen Aufbau des Geſetzes thunlichſt dem 
deutſchen Zivilſtrafverfahren zu aſſimiliren, aber nur in ſo⸗ 
weit, als die beſonderen Bedürfniſſe des Heeres und die 
als oberſtes Geſetz geltende Rückſicht auf die Erhaltung der 
Disziplin in demſelben damit vereinbar erſcheint. Einſt⸗ 
weilen wird über die Vorlage wie ſie im Ganzen geſtaltet wor⸗ 
den iſt, Geheimniß bewahrt, doch kann man, nach den anderweit 


gemachten Erfahrungen, von den Einzelheiten keinen zeitgemäßen 
An eine Beſchränkung der Zuſtändigkeit 


Fortſchritt erwarten. 
der Militärgerichte im Frieden auf Dien ft vergehen der Militär⸗ 
perſonen, eine Einſetzung ordentlicher unabhängiger Kollegialſtraf⸗ 
gerichte mit Oeffentlichkeit, Mündlichkeit, Vertheidigung und Be⸗ 


In Berlin, Dresden, Görltz 


rufung, eine Beſchränkung der Befugniſſe des Gerichtsherrn, ſo⸗ ® 


wie an eine vollſtändige Aufhebung des veralteten Unterſuchungs⸗ 
prinzips, welches die Funktionen des Anklägers, Inquirenten und 
Vertheidigers der Sache in ein und derſelben Hand ruhen läßt, 
iſt nicht zu denken. a 
— Das Bürgervorſteherkollegium von Leer 
hat einſtimmig den Antrag angenommen, den Magiſtrat zu er⸗ 
ſuchen, in Anbetracht, daß die Brotpreiſe ſchon eine er⸗ 
ſchreckende Höhe erreicht haben und im ferneren Steigen begriffen 
ſind, ſo daß man mit großen Sorgen für den Arbeiterſtand der 
herannahenden arbeitsloſen Winterszeit entgegenſehen muß, ge: 
eigneten Orts ſchleunigſt anzuregen einestheils, daß zur Er⸗ 
leichterung der Zufuhr von auswärts der Eingangszoll 
auf Getreide aufgehoben werde, anderntheils, daß zur 
Erleichterung der Verſendung im Inlande die Eiſenbahnfrachten 
für Getreide, Mühlenfabrikate, Kartoffeln, ſowohl für Waggon⸗ 
als für Theilladungen auf den allerniedrigſten Satz ermäßigt 
werden. Es erinnert daran, daß in früherer Zeit der Getreide⸗ 


zoll ſchon bei nicht ſo ſehr geſtiegenen Brotpreiſen ſuspendirt 


worden iſt. 


Petersburg, 8. Oktober. [Ueber die Wieder 
verheirathung des Kaiſers Alexander] macht 
man der „Köln. 
lungen: 


Wie viel auch im Auslande von der Verheirathung des Zaren 
geredet worden iſt, ſo verlautet doch in der hieſigen Preſſe nicht das 
Geringſte davon, da die Zenſur⸗ und Preßvorſchriften jede Nachricht 
über das zariſche Haus verbieten und auch ſonſt jener Trauakt mit 
möglichſtem Dunkel umhüllt wird. Trotz der ſtrengen Geheimhaltung 
iſt indeſſen doch Einiges, wenn auch erſt ſeit Kurzem und daſſelbe un⸗ 
deutlich im Publikum bekannt geworden. Was man ſich darüber er⸗ 
zählt, iſt ungefähr Folgendes: Am 19. Juli d. B Stils) fand 
die b in der Kapelle des Palaſtes ſtatt. Die Familie des Kai⸗ 
ſers, obwohl längſt auf dieſes Ereigniß vorbereitet, behielt ihre miß⸗ 
billigende Stellung zur Sache bei, weshalb denn der Thronfolger nach 

apſal an der eſthländiſchen Küſte, die Großfürſten Konſtantin und 
Aadimir ins Ausland entflohen, um nicht Zeugen des Akts zu fein. 
Die Trauung wurde daher in allergrößter Stille, mit nur wenigen Zeugen, 
darunter Großfürſt Nikolaus und Kriegsminiſter Miljutin, vollzogen. 
Jetzt iſt das neupermählte Paar mit der bereits zahlreichen Familie 


— die älteſten Söhne find bereits im Fünglingsalter — in Livadig 2 


beifammen. Die geſchehene Thatſache, wenn auch längſt erwartet, hat 
nichtsdeſtoweniger ihre erhebliche politiſche Bedeutung 155 wird in Zu⸗ 
kunft auch unzweifelhaft einſchneidende 
Fürſtin Dolgoruki, jetzt Gemahlin des Zaren, gehört einem ſehr alten 


zu den „Rurikowitſchi“, den Nachkommen Ruriks, des warägiſchen 
Gründers von Rußland, zählen und als ſolche an Vornehmheit eigent⸗ 
lich das Geſchlecht der Romanows übertreffen, welches bis auf Eliſa⸗ 
beth herrſchte und dann durch Anna dem Hauſe Holſtein⸗Goktorp die 
Krone übertrug. Sie gehört zugleich einer Familie an, die lange ſchon 
dem zariſchen Haufe und insbeſondere auch dem Zaren Alexander nahe 
ſtand, da ihre ältere Schweſter, jetzt Gemahlin des Statthalters von 
Warſchau, Generals Albedinski, bereits vor Jahren in ähnlichen Be⸗ 


Folgen nach ſich ziehen. Die 


und vornehmen Geſchlecht an, einem derjenigen Fürſtenſtämme, welche 


Ztg.“ von hier folgende intereſſante Mitther 


Fa 
` 

d 
Ki 
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Majeſtäten von den Spitzen der Behörden empfangen. 
llloſen Publikums begaben ſich Ihre Majeſtäten nach dem 


ziehungen zum Herrſcher ſtad, wie nachher die jüngere Schweſter. Die 
Verbindung mit dieſer jüngeren Schweſter wäre vielleicht von ebenſo 
kurzer Dauer geweſen wie die vielen früheren Verhältniſſe des Mon⸗ 
archen, wenn ſie nicht in die Zeit des beginnenden Alters des fürſt⸗ 
lichen Liebhabers gefallen und zugleich von beſonders feſſelnden Eigen⸗ 
ſchaften der Geliebten unterſtützt worden wäre, Eigenſchaften, die von 
einem königlichen Wuchſe abgeſehen, vorzüglich in reichen Gaben 
des Charakters und Verſtandes beſtanden. Als vor etwa andert⸗ 


halb Jahrzehnten die Verbindung Sich feſtigte, forderte ſie 
die Feindſchaft der verſtorbenen Kaiſerin je mehr heraus, 
je deutlicher die Wahrſcheinlichkeit hervortrat, daß fie eine 


dauernde ſein werde. Viele Jahre hindurch wurde die Verbindung 
von dem verletzten Stolz der Kaiſerin bedroht, bis endlich ein Um⸗ 
ſchwung eintrat, als die Bigotterie der letzteren zum Durchbruch kam 
und gewandte Zeugen die Jarin zu überreden wußten, daß die Fürſtin 
Dolgoruki mit ihrem Charakter und ihrer Geiſtesrichtung einen ſittlich 
und religiös wohlthätigen Einfluß auf den Zaren ausübe, der in das 
Gegentheil ausſchlagen müſſe, ſobald der Monarch ſich von ihr ent⸗ 
fernen und in ſeinem vorgerückten Alter dem Strome ſeiner heftig⸗ 
ſinnlichen Natur wieder ſich hingeben ſollte. Seitdem duldete die Zarin 
das Verhältniß nicht bloß, ſondern hielt und förderte daſſelbe ununter⸗ 
brochen. Der Zar lebte ſich immer inniger in die Verbindung hinein 
und konnte bald nicht mehr die Nähe der Faporitin entbehren. Es iſt 
auch in Deutſchland zur Genüge bekannt, welch vertraulichem Verkehr 
der Zar ſich in den Vier Thürmen zu Ems ſtets hinzugeben pflegte, 
wo er ebenſo des engen Familienlebens genoß, wie hier in Petersburg. 
Je länger das Verhältniß dauerte, um ſo enger und wahrer ward 


dieſes Leben in einer von wirklicher Gatten⸗ und Kindesliebe getragenen 


Familie, die keines Vorzuges zu entbehren ſchien, mit Ausnahme des 
einen: der Sanktion durch Geſetz und Sitte. Immer weiter zog die 
Zarin ſich in die Heiligthümer der Kirche und Religion zurück undüber⸗ 
Heß immer freier der Fgvoritin die Heiligthümer der Ehe und Familie. 
Endlich bezog die Fürſtin Oolgoruki ſogar eine glänzende Wohnung 
im Winterpalaſt über der Wohnung des Zaren, und ſo bildete ſich 
offen ein neues Familienleben des Zaren daraus, das nicht ohne Ein⸗ 
fluß auf das öffentliche Leben bleiben konnte. Bald wurde die Fürſtin 
in ſtaatliche Intereſſen von Bittſtellern und Würdenträgern hineinge⸗ 
zogen und der Einfluß benutzt, den ſie auf den Zaren übte. Und nicht 
immer blieben die Erfolge, welche man durch ſie erzielte, von Vorwür⸗ 
fen aller Art frei, oft glaubte man, die Macht des Goldes auch hier 
nachweiſen zu können. So kam es dahin, daß in den letzten Jahren 


„ſich förmlich ein ſelbſtändiger Hof in den oberen Räum des Winterpa⸗ 


laſtes entfaltete, an welchen die Staatsmänner eben ſo eifrig ſich 
drängten als ein Stockwerk tiefer, wo eben jo wirkſam Staatsgeſchäfte 
betrieben wurden als in den Miniſterien des Reiches. Der Monarch 


ſelbſt forderte von den Männern des Hofes, daß ſie der Fürſtin ihre 


Aufwartung und Huldigung darbrächten, und natürlich beeilte man ſich, 
dieſem Wunſche zuvorzukommen. Nur die Glieder des Zarenhauſes 
blickten natürlich mit Eiferſucht auf den Eindringling und hielten ſich 
meiſt dem oberen Hofe des Palaſtes fern. Indeſſeg ſah man, als die 
Krankheit der Zarin eine bedrohliche Geſtalt annahm, mit Gewißheit 
voraus, daß, ſobald der Tod dem Zaren die Freiheit geben werde, die 
Heiruth mit der Fürſtin folgen würde. Kaum war im Frühling d. FJ. 


der Tod eingetreten, ſo richteten ſich alle Blicke auf den oberen Stock 


des Winterpalaſtes. Man war aber doch überraſcht, zu vernehmen, 
daß kaum vier Monate ſeit dem Tode der erſten Gemahlin verſtrichen 
waren, als ſchon die zweite dem Herrſcher vor dem Altar die Hand 
gereicht hatte. Für die Gemahlin hat der Zar auch ſonſt alsbald 


geſorgt, indem er für zwei Millionen Rubel den Palaſt der Groß⸗ 


fürſtin Katharina ankaufte und für fie beſtimmte; man jagt ſogar, 


ihr bereits ſchenkte. Was weiter die Folgen dieſer Heirath ſein met: 
den, iſt ſchwer vorauszuſehen. N 
zu dem jungen Hofe des Thronfolgers und manchen andern Gliedern 
er zariſchen Familie kein gutes ſein wird, iſt wahrſcheinlich. Ob aber 
der Zar dahin gelangen wird, dem 0 1 , 

übergeben, wie manche meinen, iſt auch noch ſehr fraglich, da die neue 
Gemahlin kaum dafür wirken wird, von ihrer Macht etwas einzubüßen. 


Daß das Werhältniß des neuen Hofes 


Dennoch dürfte der Einfluß des Thronfolgers wachſen, weil der Zar 
nur noch mehr ſich feiner Familie widmen wird und die Furcht vor 
den Nihiliſten nicht weniger als bisher die freie Bewegung hindert. War 
doch wieder der Schienenweg nach Livadia für die Reiſe des Zaren 
dorthin von Truppen und requirirten Bauern beſetzt, Vorſorgen, die 
einer ſchweren Landesſteuer gleichkommen. Klarheit in die Lage wird 


wohl erſt der Winter bringen. 


Die kölner Dom⸗Feier.“) 

d Köln, 15. Oktober. 

Ihre Majeſtäten der Kaiſer und die Kaiſerin trafen um 9% Uhr 
mit Gefolge von Brühl hier ein. Auf dem Bahnhofe 9 Ihre 

ie, Krieger⸗ 
vereine bildeten Spalier. Unter dem unermeßlichen Jubel eines zahl⸗ 
. 0 Regierungs⸗ 
gebäude und ließen den Feſtzug defiliren. Derſelbe entwickelte ſich in 
folgender Ordnung: Auf die beiden Zugordner folgten drei berittene 
Zugführer, ein berittenes Muſikkorps, die Dombauhütte, das Dom⸗ 
vereinsbanner, umgeben von 20 Aelteſten, der Dombauvorſtand, das 
Stadtbanner, der Oberbürgermeiſter, die Beigeordneten und Stadtver⸗ 


ordneten der Stadt, zwei Zugordner, ein Muſikkorps, ein Kinder⸗ 
Sängerchor, der Männer » Gejangverein mit Banner, Deputationen 


nachſtehender Vereine; des erſten geſelligen Dombauvereins, des 


Männer⸗Geſangvereins Oſſian, der Maurer, Zimmer: und 
Steinmetzmeiſter-Innung, des Maurermeiſter⸗ Verbandes, des 


kölner Baugewerk⸗ Vereins, des kölner Liederkranz, des Männer⸗ 
geſang⸗Vereins Germania, der St. Severinus⸗Krankenkaſſe, des Faß⸗ 
bindermeiſtervereins, des Männergeſangvereins Loreley, des kölner 
Turnerbundes, des Männergeſangvereins Caecilia, des Männergeſang⸗ 
vereins Polyhymnig, des Maurer⸗ und Steinhauer⸗Vereins, der 
kameradſchaftlichen Vereinigung von 1866, des Männergeſangvereins 
Apollo, des Geſangvereins kölner Männerquartett, des bürgerlich⸗ 
kameradſchaftlichen Vereins, der Schuhmacher Innung, der kölner 
Schlützengeſellſchaft, des kölner Sängerkreiſes, der St, Sebaſtianus⸗ 
Schüzengeſellſchaft Deutz, der deutzer Kriegerkamergdſchaft, des deutzer 
Männergeſangvereins, des Männergeſangvereins Eintracht in Deutz, 
des Fabrikvereins von van der Zypen et Charlier in Deutz, des 
Vereins der vereinigten Handwerkermeiſter zur Unterſtützung in Krank⸗ 
heits⸗ und Sterbefällen in Deutz, des deutzer Kriegervereins, des 
Maler⸗ und Anſtreicher⸗Verhandes, der kölner⸗rheiniſchen. Ktieger⸗ 
kameradſchaft, der deutzer⸗rheiniſchen Kriegerkameradſchaft, des kölner 
Turn⸗ und Fechtklubs. Den Schluß des ganzen Zuges bildete ein 
berittenes Muſikkorps. Das Wetter hatte, ſich weſenklich auf⸗ 


geklärt. Um 104 Uhr begaben ſich Ihre. Majßeſtäten 
unter dem Jubel der Beoöblkerung nach der Trinitatiskirche. 


Hier hielt die Feſtpredigt der vom Kaiſer dazu beſtimmte Feſtprediger 
Superintendent Bartel heimüber Maktb. 6, 10: Dein Reich komme. 

Der Redner bezeichnete die Bitte: „Dein Reich komme“ als eine 
Bitte des Glaubens, der Hoffnung und der Liebe. In ſchwungvollen 
Worten wies er darauf hin, wie auch in jener Weihrede des verſtor⸗ 
benen Protektors das Gebet ſich gefunden habe, wenn er geſprochen: 
So rage dieſer Bau über dieſer Stadt, über Deutſchlaud reich an 
Menſchenfrieden, reich an Gottesfrieden, denn das ſei ig Ziel des 
Glaubens, Frieden zu haben. Aber auch ein Gebet der Hoffnung ſei 


) Die obigen Berichte ſind großentheils aus Wolff'ſchen Tele⸗ 
grammen zuſammengeſetzt. Sie enthalten einzelne Wiederholungen des 
in der Morgennummer bereits Mitgetheilten. Es ließ ſich dies aber, 
Ate ein Geſammtbild der Feier in ihrem Verlaufe gegeben werden, 
nicht ganz vermeiden. Die Red. 


Thronfolger die Regierung zu 


es, und wenn auch dies in jener Rede enthalten geweſen ſei, ſo ſei 
ſolche Hoffnung zum Theil erfüllt worden, indem ſeit jener Zeit Gottes 
Macht und Herrlichkeit ſich dem deutſchen Volke beſonders gezeigt habe, 
ſo daß man auch Hoffnung haben dürfte, daß der heutige Feſttag 
Gutes mit ſich bringe und die Hoffnung erfülle, die man für die Zu⸗ 
kunft hege, und endlich bezeichnete er die Bitte als eine Bitte der 
Liebe; wenn das Reich Gottes komme, wenn es wirklich in dem 
Menſchen wäre, ſo würde der Liebe heilige Feier alle Herzen erfüllen 
und ihr Band auch die verſchiedenen Konfeſſionen umſchließen; die 
Liebe würde dann die milde Lehrerin ſein, die es ermöglichte, 
daß auch die Andersgläubigen geachtet und in dem Guten, was ſie 
hätten, anerkannt würden. Die Liebe zu den Armen und Elenden 
erweiſe ſich im Reiche Gottes kräftig, und ſolche Liebe werde ja ſchon 
bewieſen auch von denen, die Fürſtenkronen trügen. Daß ſolche Liebe, 
vereinigende und helfende Liebe immer mehr ſich zeigen möge, das 
erbitten wir, wenn wir flehen: Dein Reich komme. So möge es 
kommen, den Glauben mehren, die Hoffnung ſtärken, die Liebe anfeuern. 

Nach allgemeinem Gebet und Segen ſchloß die Feier mit der 
Abſingung des letzten Verſes von „Nun danket alle Gott!“ Der 
Kaiſer erhob ſich und ſprach in bewegten Worten dem Superinten⸗ 
denten ſeinen Dank aus. e 

Ihre Majeſtäten der Kaiſer und die Kaiſerin trafen um 114 Uhr, aus 
der Trinitatiskirche kommend, am Weſtportale des Domes ein und 
wurden von den Mitgliedern der Dombauverwaltung empfangen. Bei 
Eintritt in den Dom trat den Majeſtäten der Domdechant, Weihbi⸗ 
ſchof Baudri, entgegen in Begleitung von 5 Prälaten und begrüßte 
Allerhochſtdieſelben. Hierauf hielt der Dechant eine Anrede an Ihre 


Blicken erhebt. Zur Feier der Vollendung haben Ew Majeſtät 
heutigen Tag feſtgeſetzt, den Tag, an welchem längere Jahre hin 
mir unfere Gebete und Segenswünſche für Allerhöchſtihren hochſelſgen 
Bruder, König Friedrich Wilhelm IV., dem Herrn dargebracht habt K 
Vor 38 Jahren haben Se. Majeſtät der hochſelige König den Grund. 
ſtein gelegt zum Fort⸗ und Ausbau dieſes Domes, an welchem me e, 
Jahrhunderte fait theilnahmlos und müßig vorübergegangen wür 
Segen dafür feinem uns ewig theuren Andenken! Janigſten In 
insbeſondere Ew. Kaiſerlichen und Königlichen Majeſtät für die rk 
Huld und Gnade, womit Allerhöchſtdieſelben als Protektor N 
Gottesbaues das große Werk bis zu dem erſehnten Sale 
ſchützen und zu unterſtützen fortgefahren haben. Mögen d 
Hoffnungen und Wünſche, welche vor faſt vier Jahrzehnten Se, kön d 
Majeſtät bei der Grundſteinlegung an die Vollendung unſeres Dont 
geknüpft haben, in Erfüllung gehen, möge bald der heißerſehnte Tun 
erſcheinen, welcher der Kirche den Frieden, dem vollendeten Dome ch 
SCH wiedergiebt. Gott erhalte, Gott ſchirme und ſchütze, Gott Gas 

w Kaiſerlichen und Königlichen Majeſtäten und das ganze Königlich 
Haus für und für.“ — In der Rede des Oberpräſidenten heit 
es: „Die gewaltigen Mauern und Thürme dieſes Domes ſollen Kunde 
geben von dem Geiſte, welcher in dem deutſchen Volke lebt und Geste 
ſchafft. Denn dieſem Geiſte, feinem Wiedererwachen iſt es zu danken 
daß auch das Verſtändniß und die Liebe für den Dom wieder erwacht 
iſt, daß der Bau des Domes wieder aufgenommen wurde, daß das 
ſammte Deutſchland — Fürſten und Völker — ſich an dieſem Bau éi 
an einem großen nationalen Werke, wetteifernd betheiligten. Ez 
mix geſtattet, nochmals an die wunderbar treffenden Worte des in Ga 


Majeftäten, in welcher er auf den heutigen Tag, den der Kaiſer ruhenden Königs Friedrich Wilhelm IV. zu erinnern. In der Rede 
zum Feſte beſtimmt habe, hinwies und den Beiſtand Got⸗ vom 4. September 1842 heißt es: „Der Geiſt, der dieſe Thore rot 
tes zur Vollendung dieſes ihm geweihten Tempels pries; | it derſelbe, der vor 29 Jahren unſere Ketten brach, die Schmach dei 
der Dechant ſchloß mit Segenswünſchen für den Kaiſer Vaterlandes die Entfremdung dieſes Ufers wandte, es iſt der Ge 
und ö ö 


ſein Haus. Se. Majfeſtät betonte, daß ein Tempel nun 
vollendet, der dem höchſten Herrn geweiht jet; die ganze deutſche Nation 
feiere diefen Feſttag, an dem der Kaiſer wünſche, daß im ganzen Reiche 
Gottesfrieden walte, womit er den Dank für die ihm und ſeinem Hauſe 
dargebrachten Wünſche verbinde. Nun führten der Domdechant und 
die Prälaten die Majeſtäten durch das Schiff des Domes zum Altare 
im hohen Chor. Dort intonirte der Dechant das Tedeum, welches 
von Knaben und einem Sängerchor vorgetragen wurde. Während des 
Tedeums ſtanden Ihre Majeſtäten der Kgiſer und die Kaiſerin mit 
dem Gefolge an den Stufen des Altars. Nach dem Tedeum geleiteten 
der Dechant und die Prälaten die Allerhöchſten Herrſchaften bis zur 
Thür des Südportals. 


deutſcher Einigkeit und Kraft. Ihm mögen die Kölner Dompforſe 
Thore des herrlichſten Triumphes werden. Er baue! Er vollende 
Und dieſer Geiſt des deutſchen Volkes, derſelbe Geiſt, der auch in 
ſeren Tagen ſo Großes, jo Ungeahntes gewirkt hat, er war eg, de 
wie es der königliche Redner vorherſagte, den Dom von Köln gebgl 
und vollendet hat. Der Dom, begonnen unter der Herrſchaft ein 
deutſchen Kaiſers aus dem gewaltigen Geſchlechte der 9 
ſtaufen, verſank und verfiel mit dem Verfall des deut 
Reiches. Jetzt aber, nachdem das deutſche Reich in ſeiner Kraft h 
Herrlichkeit unter dem mächtigen Szepter Eurer Kaiſerlichen d 


Königlichen Mafeſtät glorreich wieder gufgerichtet iſt; jetzt gelangt op 
der Beutſche Dom unter den Augen Eurer Majfeſtät, des erſten Day 
ſchen Kaiſers aus dem Haufe der Hohenzollern, zu ſeiner Vollendung 
Der gütige Gott, welcher Eurer Kaiſerlichen und Königlichen Ziele 
welcher uns Allen es gegeben hat, den heutigen unvergeßlichen E 
zu erleben, möge Eurer Majeſtät theures Leben zum Segen der Wolf 
Deutſchlands und Preußens noch lange Jahre erhalten! Das Deut 
Reich aber, feſtgegründet wie der Heldenbau dieſes Domes, möge h 
ſtehen bis an das Ende der Tage.“ S CG 

Der Präſident des Zentral⸗Dombau⸗ Verein 
Konſul. Schmitz, hielt folgende Rede: „Allerdurchlauchtigſſh 
großmächtigſter Kaiſev und König! Allergnädigſter Kaiſer, König un 
Herr! Ueberwältigt von den ſreudigſten Gefühlen, die in diefem, ii 
der Geſchichte unſeres Domes einzig daſtehenden Augenblicke une 
Aller Herzen durchdringen und die Augen Aller mit Thränen der Won 
und des Dankes erfüllen, kann ich kaum Worte finden, denſelben Wu 
der heutigen erhabenen Feier würdigen Ausdruck zu verleihen. Ew. Sg 
liche und Königliche Majeſtäten wollen jedoch in der allgemeinen großen de 
geiſterung, die hier auf dem Feſtplatze in der Stadt Köln und im deutſchgh 
Vaterlande herrſcht, den Ausdruck des wärmſten und innigſten Danke 
der EE Liebe und der tiefiten Verehrung gnädigſt 

u 


auf 
ehißt. 


o ſchen rzub ich ver ö 
heutige Feſt⸗ aud Freudentag, mit dieſem ſo lange un 
ſehnten e in welchem wir um den vollendeten Dom 
melt, Ew. Kaiſerl. und Königl. Majeſtät freudig entgegenjau 
wird als ein hoher Ehrentag ſtets in aller Herzen fortleben, 
SE und ſchöner Gedenktag in der Weltgeſchichte ewig eingezeicn 

eiben. RSC) 
„Wer unter uns erinnert ſich nicht heute der denkwürdigen bei 
tungsvollen Worte, die vor 38 Jahren — es war am 4. Sept 
1842 — Ew Kaiſerlichen und Königlichen Majeſtät in Gott ruhende 
hochſeliger Bruder, König Friedrich Wilhelm IV., geſprochen, de 
inhaltſchwere Bedeutung in aller Seelen unauslöſchlich eingegrabt 
ſteht, Worte, die wie Hammerſchläge an jedes Herz pochten, wie Al 
in jeder Bruſt zündeten. Es waren eine neue, eine ſchöne Zeit n 
kündende prophetiſche Worte: Denn was damals kaum geahnt, kau 
gehofft werden konnte, das ſteht heute jchon im Glanze der Volle 
dung vor unſeren wonnetrunkenen Augen. Mühevoll war die Mhel 
ſchwierig das Werk und dornenvoll der einzuſchlagende Pfad; de 
unter dem ſchönen Wahlſpruch des Zentral⸗Dombauvereins: P 


Thülrr De die Kaifer 
Als Ihre Majeſtäten und die F 


= 


„Aber auch Gott der Allmächtige lieh ſichtbar dem großen Mer 
ſeinen Segen. Er erhielt uns im Uebermaß die Gunſt und das Vol 
wollen unſerer hohen Protektoren, des hochſeligen Königs Frei 
Wilhelm IV. und Ew. Kaiſerl. und Königl. Majeſtät, zu fortdauernde 
reichen Gaben; er gewann uns das freigebige Herz Ihrer Maſeſl 
unſerer durchlauchtigſten Kaiſerin zur mächkigen Unterſtützung mit 
Beſtrebungen; er jicherte uns die Huld fo vieler edler Prinzen un 
Prinzeſſinnen des Kaiſerlichen Hauſes und der Fürſtinnen in unſerel 
deutſchen Vaterlande; er öffnete uns die Hände Aller, auf daß 9 
deutſchen Brüder von den Alpen bis zur Nordfee, pom Memel 
zum Rheinſtrome, ja ſelbſt jene in fernen Landen bis weit ll 
des Weltmeeres uns ihre reichen Liebesgaben ` orl 
zum Fortbaue und zur Vollendung dieſes Weld 
Sotteshaufes. So ift denn unſer Dom, dieſes ſchöne Vermächln 
unſerer Vorfahren, dieſes erhabene Meiſterwerk gothiſcher Baufun 
ein großes Gemeingut des deutſchen Volkes geworden. Fürſt un 
Unterthanen, Klerus und Laien, Hoch und Niedrig, Reich und a 
Alle haben an ſeinem Fortbau gehalten, zu feiner Vollendung bel 
tragen. Und fo ragen denn jetzt dieſe Steinrieſen der hehren Gonne 
burg, ihre Spitzen friedlich in den grünen Wellen des Hieft? 
wiederſpiegelnd, mächtig und ehrwürdig, weit über Stadt und and 
den blauen Aether hinein. 


auf 
Kart 
des galt 
die fel 


„Als Erinnerungszeichen an den heutigen, auf Die 


ten denkwürdigen Ehrentag hat der Vorſtand des Zentra 


ma beſchloſſen, eine Medaille ausprägen zu laſſen, deren Fertig⸗ 
119 leider nicht hat erzielt werden können, jedoch wird der Vor⸗ 


Oetober, 8 Uhr Morgens. 


uach deren Vollendung Cure Kaiſerliche Majeſtät und unſere ’ 5 / em. 
ige Landes mutter, Ihre Majeſtät die Kaiſerin ganz unter⸗ Ort. nachd. Meeresniv. Win d. Wetter. Wëlt. 
Gef zu bitten wagen, dieſelbe huldreichſt entgegen nehmen zu wollen. zoll. in mm. Grad. 
d mit die Einzelheiten der. Geſchichte unſeres Domes und ſeines D Dmore 7697 fill bedeckt 9 
s nicht verloren gehen, ſondern auch künftigen Geſchlechtern out Aberdeen GE 768 EI 1 wolkig 8 
Chriſtianſund 754 SW 4 Regen 4 
Kopenhagen 763 Jh) 2 bedeckt 7 
Stockholm 757 rg 2 bedeckt 2 
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Petersburg 751 NNW 1 halb bed. —3 
Moskau 744 NW. 2 Schnee —1 
o Cork Queenst. DE Si SCH d e 
t 9 505 a ; D S e e e 2 
terthänigſten Dankes zu erblicken geruhen mögen, ve jun e 
e 5 D ird.“ elder 769 NNW 1 bedeckt 11 
ai Auhemauge unſer aller Herzen 1 S We 767 SRH, 4 halb bedeckt 9 
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Totales und Provinzielles. Neufahrwaßſer 764 mm ie | 4 
Poſen, 16. Oktober S Memel 761 NNWꝭ̃ 4 wolkig 5) 6 
/ d ENEE Paris 769 ID Abedeckt 7 
— Dividende der Zuckerfabrik Kujavien in Amſee. Wie der | Müniter . 770 Wes 1 Nebel 8 
Ztg.“ gemeldet wird, hat der Aufſichtsrath der Zuckerfa⸗ Karlsruhe 770 NNO 1 heiter 17 
t auf Aktien Kujavien in Am ſee beſchloſſen, für das verfloſſene Wiesbaden 771 NW. 2 wolkenlos“) 10 
nach Vornahme bedeutender Abschreibungen eine Dividende von | München 770 SO 2 Dunſt 6 
zur Vertheilung zu bringen. — Es dürfte wohl nicht fo leicht [Leipzig 770 St bedeckt 7 8 
nliche rentable Aktiengeſellſchaft geben. 5 Berlin 768 NW 2 wolkenlos ® 6 
„„ Nakel, 13. Oktober. [Ja hrmarkt. Getreidezu⸗ Wien. 769 WNW. 3 bedeckt 10 
al Der heut vom Wetter ziemlich begünſtigt geweſene Jahrmarkt Breslau 768 NW. 6ſbedeckt 9) 7 
iu har ſchwach beſucht, weshalb das Geſchäft auf demſelben auch nur | ie d Aix 766 Gei 5ſbedeckt 117 
u geringen Umfang hatte. Auf dem Viehmarkte ging es zwar leb⸗ Nina 765 NNW. 2 heiter 13 
zu, jedoch war auch hier die Nachfrage eine recht mäßige und Trieſt 767 SO 1 wolkenlos 13 


künkte ſich nur auf gute Milchkühe und Fettvieh, welches indeß zu 
aten Preiſen Käufer fand. Auswärtige Händler hatten ſich, wie 
u dieſer Jahreszeit zu ſein pflegt, nur wenige eingefunden und 
dieſelben nur geringen Bedarf zu haben, weshalb mehr als die 
lte des zum Verkauf geſtellten Viehes keine Käufer fand. Ca. 70 
Eat Jungvieh und Milchkühe kauften Händler aus der Mark, wahr⸗ 
Golé für die dortige Gegend. In Pferden war das Geſchäft noch 
singer, nur gute Fohlen wurden geſucht. Davon waren jedoch nur 
nig zum Verkauf geſtellt und hat es im Vergleich zu früheren Jah⸗ 
faft den Anſchein, als ob unſere Gegend in der Pferdezucht bedeu⸗ 
md zurückgeblieben iſt. — Die Getreidezufuhr, was Roggen anbe⸗ 
It, bleibt bis jetzt noch immer aus und iſt in dieſem Herbſte aus 
m mehrmeiligen Umkreiſe noch nicht 4 ſo viel wie im vorigen Jahre 
Im dieſe Zeit Eeer SH worden. Durch die verſpätete Ernte iſt 
an zwar mit den Arbeiten ſehr in Rückſtand gerathen, jo daß ein 
ët Theil, beſonders der kleineren Beſitzer, bis jetzt zu thun hatte, 
m Saatgetreide zu dreſchen, welches um jo ſchwieriger wurde, da es 
echt lohnte. Trotzdem würde ſich wohl Zeit gefunden haben, Rog⸗ 
zur Stadt zu bringen, wenn welcher übrig oder überhaupt vorhan⸗ 
wäre. Die Zufuhr) von Weizen dagegen ſteht der vorjährigen jo 
lich gleich, nur find viel durch Auswuchs beſchädigte Körner dar⸗ 
e, wodurch der Werth bedeutend herabgemindert wird. 


ji 
ine 
walte d 


AA ST 1 


Helegraphiſche Nachrichten. 


Wien, 15. Oktober. Gegenüber der Meldung der „Agence 
mue" R daß di 


Reif. ) Nachts R 
mittags regneriſch. 
nmerkung: 


iſt die Richtung von? 
Sta 


Ee Ee : 
friſch, 6 = ſtark, 7 = Det, ), 
Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 Orkan. 

Ueberſicht der Witterun 


la 


Während das geſtern erwähnte Minimum im Nor 
wärts nach dem Innern Rußlands fortgeſchritten iſt, iſt über Nord⸗ 


) Nachmittags Regen. 

Die Stationen ſind 

1. Nordeuropa, 2. Küſtenzone von Irland bis Oſtpreußen, 3. 

Europa ſüdlich dieſer Zone, 4. Südeuropa. — Innerhalb jeder Gruppe 
Weſt nach Oſt Rat 

für die 

2 — leicht, 


1) Seegang ſchwach. ) Seegang leicht. ) Nachts Thau. E 
egen. °) Nachmittags etwas Regen. 

) Früh 
in 4 Gruppen geordnet: 


indſtär 


3 = ſchwach, 
9 KH 


— ſtürmiſch 


Deutſche 


4 — mäßig,. 
Sturm, 10 = ftarfer 


Nach⸗ 
tegen. 


Mittel⸗ 


fe: 


5 


g 
Nordoſten ſüdoſt⸗ 


Skandinavien eine neue Depreſſion erſchienen, welche in Skagen Weſt⸗ 
Win und über dem nördlichen Nordſeegebiete Tote nordweſtliche 

inde bedingt. Gleichzeitig hat ſich das Gebiet hohen Luftdrucks, 
welches geſtern über Frankreich und Britannien lag, nach Weſt⸗Zentral⸗ 
europa verlegt, im Südweſten gefolgt von einer 
Kanal und an den Waſtküſten Frankreichs und Englands ſchwache ſüd⸗ 
öſtliche Winde mit trübem Wetter veranlaßt. 5 b 
an der Südſpitze Italiens verurſacht über der Adria ſtellenweiſe ſtür⸗ 
miſchen Nordoſt. Ueber Zentraleuropa iſt das Wetter im Allgemeinen 
veränderlich mit faſt normalen Temperaturverhältniſſen in Weſtdeutſch⸗ 
land theils heiter, theils neblig. In Nordoſteuropa iſt ziemlich ſtarkes 
Froſtwetter eingetreten. 


epreſſion, welche im 


Eine vierte Depreſſion 


Seewarte. 


Albaneſen ſich einer friedlichen 
il gebenden 
ſtande der Albaneſen nichts 


denz 
ichen 


i. g 
Brüſſel, 14. Oktober. Der General⸗Lieutenant Baltia 
die Generalmajore Joly und Nicaiſe haben ſich heute nach 
begeben, um daſelbſt im Namen des Königs der Belgier 
Kaiſer Wilhelm zu begrüßen. 
Madrid, 15. Oktober. Gegenüber einer Meldung des 
Iparcial“ bemerkt die „Correſpondencia“, es habe zwiſchen 
Sanien und Deutſchland keinerlei Verhandlung ſtattgefunden, 
einen beſtimmten politiſchen Zweck gehabt hätte. Die Reiſe 
i deutſchen Geſandten in Madrid nach Deutſchland habe nur 
gen privaten Charakter. Spanien ſei entſchloſſen, in den 
mp bewegenden Fragen Neutralität zu beobachten und be: 
füge ſich einzig und allein mit der Reorganiſation im 
Innern. 
Petersburg, 15. Oktober. Der Miniſter des Innern 
H der Zeitung „Nowoje Wremja“ eine zweite Verwarnung er⸗ 
lt wegen eines die finanziellen Verhältniſſe Rußlands be 
lechenden Artikels. 
Konſtantinopel, 15. Oktober. Die Pforte hat auf die 
ah richt, daß der vor einigen Jahren nach Perſien geflüchtete 
ohn des Scheik Ubeidullah eine Bande an der türkiſchen Grenze 
bildet habe, Maßregeln ergriffen, um eventuelle Einfälle der⸗ 
ben in türkisches Gebiet zu verhindern. 
Bukareſt, 14. Oktober. Der Fürſt und die Fürſtin von 
gmänien find heute Abend hier wieder eingetroffen und von 
n Miniſtern auf dem Bahnhofe empfangen worden. 
Berlin, 15. Oktober. S. M. S. „Ariadne“, 8 Geſchütze, Kom⸗ 
Mtdant Korvettenkapitän Freiherr v. Hollen, iſt am 27. Auguſt er. 
ſquique eingetroffen. S d 
Berlin, 15. Oktober. S. M. ©. „Hanſa“, 8 Geſchütze, Komman⸗ 
int Korvettenkapſtän Heusner, iſt am 14. Oktober cr. in Plymouth 
getroffen und beabſichtigte am 15. deſſelben Monats die Heimreiſe 


Matgen. 
Denel 
Verantwortlicher Redakteur: Är Bauer in Poſen. — 
ür den Inhalt der folgenden Mittheilungen und Inſerate 
übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Lond. 


B. 94. 


Galizier 231. 
1877er Ru 


Eiſenwerke 82. 


Nach 


Looſe —, 


leihe —, 


129,25 
108,50. 


ungar. 
Auſtr. 109,75. 
Deutſche Plätze 


| 
V 


ung. 


Bank —,—. 
Paris, 


1872 120,50, 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im Oktober 1880. 


Barometer auf U 


595,00, 


Temp. 


EN Gr. reduz. in unn Wi n d. Welter. i. Celſ. 
‚De | 82 m Seehöhe. Grad. | foncter 1362,00, 
— 758,2 I mähig trübe + 9,6 
159,1 IB mäßig trübe + 7,9 
N 758,5 W;ſ mäßig bedeckt Negen |+ 7,9 Paris, 14. 


Am 15, leihe von 1872 


Wärme⸗aximum 100,6 Eelſius. 
Wärme⸗Minimum = 


pe 


Waſſerſtand der Warthe. 
am 14. Oktober Mittags 1,98 Meter. 
15. S Ss 2,06 = 


S D 


Lombarden 73, 


Bojen, 
KR 5proz. Ruſſen d 


Sé £ E 
9 0 dl. M. 


Amfterbamev do. 
100,00. Marknoten 58,15. Ruſſiſche Banknoten 1,183. 
Gernowitz 163,00. Kronpr.⸗Rudolf 157,50. Franz⸗Joſef 165,50. 
45 prozent. ungar. Bodenkredit⸗Pfandbriefe 91,2 
Wien, 15. Oktober. 


ungar. Goldrente 934. 
329,00, Banque otomane —,—, 877er Ruſſen 942, 
Turtenlooſe ——, III. Drientanleihe 

London, 15. Oktober. Bonjols 9 K 
Zprozent. Lombarden alte 105, 


de 1873 894, 5pro3. 


ſſen 913. 


Diskonto⸗Kommandit —. 
Aprozent. Obligationen der Stadt Stockholm —. 


Papierrente 71,30. Gilbert 
Ungariſche Goldrente 107,00, : 
1864er Monte 171,50. Kreditlooſe 176,00. 
Kreditaktien 282,30. R 
Galizier 268,75. Kaſch.⸗Oderb. 127,00. Barbubtger 137,00, Nordweſt⸗ 
rdbahn 2407,50. Oeſterreich⸗ 


bahn 173,00. Eliſabeihbahn 188,50. Norbbah 
\ NBnionbank 107,70. Anglo⸗ 


Bank —.—. 


Elbthalbahn —. 


Türk. 


II. Orientanl. 578. 


Galizier 330%, ungar. Goldrente 918, II. Orientanleihe — 
III. Orientanleihe —, 
bahn —, Mainz⸗Ludwig hafen —, 1877er Ruſſen —, Böhm. Weſtb. —. 

) per medio veſp. per ultimo 

Frankfurt a. M., 15. O 
2414, Franzoſen 2374, 
23185, öſterreich. Goldrente —, 


Lombarden —, 


1860er 


Stilles 


Franzoſen 276,50. 


de 


Lombarden“) 698. 


Looſe —, 


TDelegraphiſche Nörſenberichte. 

f Jonds⸗Courſe. S 

15. Oktober. (Schluß⸗Courſe.) Feſt. 

echſel 20,42. Pariſer do. 80,57. Wiener do 172,00, KM. 
St.- A. 146%. Rheinische do. 1588. Heſſ. Ludwigsb. 99. K.⸗M.⸗Pr.⸗Anth, 
1368. Reichsanl. 1004. Reichsbank 146. VBarmſtb. 1498. Meininger 
Oeſt.⸗ung. Bf. 701,00. Kreditaktien“) 2413. Silberrente 622. 
Papierrente 604. Goldrente 744. Ung. Goldrente 918. 1860er Looſe 
1213. 1864er Looſe 306,50. Ung. Stgatsl. 211,50. do. Oſth.⸗Obl. II. 
834. Böhm. Weſtbahn 1994. Elſabethb. 1628. 
Franzofen!) 2388. 


Nordweſtb. 1488 


Italiener 


Zentr.⸗ Pacific 1093. 
Neue 4 proz. Ruſſen —. 


Lothringer 


2 
Schluß der Börſe: Kreditaktien 2414, Franzoſen 2373, 


— 1860er 
Schweizer. Zentral⸗ 


ktober. Effekten⸗Sozietät. Kreditaktien 
Lombarden 698, i 
ungarische Goldrente 913, U. Orientan⸗ 
österr. Silberrente 623, Papierrente —, II. 
1877er Ruſſen —. Meininger Bank —. Feſt. 

Wien, 15. Oktober. (Schluß⸗Courſe.) Bei 
mehrfach ſchwankend, Schluß erholt. 


Galizier 


Drientanl. —, 


feſter Grundtendenz 
Geſch 
ente 72,70. Oeſterr. Goldrente 
1854er Looſe 121,70. 1860er Looſe 


äft. 
86,50, 


Ungar. Prämienl. 
Lombarden 82,75. 


Wiener Bankverein 128,50. Ungar. Kredit 246,25, 


57.35. 
97,25. 


15. Oktober. . 
3 prp, amortiſirb. Rente 87,40, proz. Rense 85,473, Anleihe de 
Itglieniſche 5 proz. 
rente 746, Ungar. Goldrente 93,00, Ruſſen de 1877 94%, Franzoſen 
Lombardiſche Eiſenbahn⸗Aktien 186,25, 
268.00, Türken de 1865 10,47 : 

Eredit mobilier 642,00, S 


Türzenlooſe 32,00 Londoner Wech ö 
Oktober. Boulevard⸗Verkehr. 3 


120,35, 


e 1871 88, 


Türken 


Londoner Wechſel 118,00. 
Napoleons 9,39. 


Abendbörſe. 


Dukaten 5,63. 


Pariſer do. 46,50. 
Silber 
Lemberg⸗ 


D. 


e Kreditaktien 282,00, Franzo⸗ 
fen 276,50, Galizier 268,75, Anglo⸗Auſtr. 109,50, Papierrente 71,30, 
Goldrente 107,00, Lombarden 83,00, öſterr. Goldrente 86,50, 
Marknoten 58,20, Napoleons 9,39, 1864er Looſe —, öſterr.⸗ungar. 
Nordbahn —.—. Feſt 


(Schluß⸗Course. Sehr feſt 


3, 6proz. rumäniſche 


Itolienex —,—, öſterr 
10,47%, Spanier 


Buro, Ruſſen de 1872 


Türken de 1865 104, Dron, 


Rente 86,30, 


Eeer. (elt 


Lomb. Prioritäten 
Rente 90,00. 


ö panier exter. 2276, do. inter. 217, Suez⸗ 
kangi⸗Aktien — Banque ottomane 519.00, Societe gen. 580,00, Credit 
Caupter 329,00, Bangue de Pari“ 1127 
d'egehmpte 520,00, Banque hypothecaire 622,00, 


Banaue 


II. Srientanleige 593, 
ſel 25.334, Rumän. Anleihe ——- 
proz., Rente — Anz 


eich. Goldrente —, 
extsr. —, Egypter 
Lombarden 


Steigend. 
8750 Italieniſche 5proz. Rente 854, 
Zprozent. do. neue —, 


874, Sproz. Ruſſen 
fundirte Amerikaner 


amerikaniſche. 


104, ` Eeer, Silberrente 62, do. Papierrente —, Ungar iſche 


Goldrente 914, Oeſterv. Goldrente 737, Spanier 22, Egypter 648. 


Preuß. 4prozent. Conſols 998, Aproz. bo, Anleihe —, 
— 1873er Ruſſen — ; 


Tüten ` 
Silber — Platzdiskont 2 SEN 


10 
ruhig, 
Br., 


9 eit, 15. Oktbr. (Produktenmarkt.) Weizen lokg ruhiger, Ter⸗ 
19 ei $ 1 5 Herbſt 11,85 Gd., 90 Br., pr. Fruhfahr 12,45 
Rok: 15 N 


Raffinirtes, Type weiß, loko 27% bez. und Br., 
bez., per Novemer⸗Dezember 275 bez., 274 Br., per Januar⸗März 263 
bez. u. Br. Weichend. 

‚Antwerpen, 15. Oktober. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
Weizen ſteigend. Roggen feſt. Hafer ſteigend. Gerſte gefragt. 
London, 15. Oktober. An der Küſte angeboten 3 Weizenladungen. 

London, 15. Oktober. Getreidemarkt (Schlußbericht). 
Fremde Zufuhren ſeit letztem Montag: Weizen 23,530, Gerſte 4460, 
Hafer 72,500 Orts. 

Weizen zu letzten Montagspreiſen gehandelt, angekommene La⸗ 
dungen Tt, aber ruhig, Mais 3—1 Sh. theurer, Bohuen, Erbſen 
feſt. Andere Getreidearten ruhig. 

0 be 15. Oktober. Roheiſen. Mixed numbres warrants 

Sh. 6 d. , 

Liverpool, 15. Oktober. Baumwolle (Anfangsbericht) Muth⸗ 
maßlicher Umſatz 10,000 Ballen. Belt. Tagesimport 6000 Ballen 


Liverpool, 15. Oktober. Baumwolle (Schlußbericht.) Umſatz 
10,000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 Ballen. Stetig. 
Middl. amerikaniſche Dezember⸗Januar⸗Lieferung 644, Februar März- 
Lieſerung 632 d. 

Liverpool, 15. Oktober. Getreidemarkt. Weizen ſtramm, 
Mehl feſt, Mais + d. theuerer, — Wetter: Schön. 

Bradford, 14. Oktober. Wolle ſehr feſt, wollene Garne ruhig, 
wollene Stoffe gefragter. 

Maucheſter, 15. Oktober. 12r Water unge 78, 12er Water 
Taylor 81, 20r Water Micholls 9, 30r Water Gidlow 10, 30x Water 
Clayton 104, 40r Mule Mayoll 105, 401 Medio Wilkinſon 118, 36 1 
Warpcops Qualität Rowland 108, 40r Duble Weſton 11, 60 r Dubl. 
Weſton 138, Printers A 86 85 pfd. 942. Anziehend. b 

Newyork, 14. Oktober. Wgarenbericht. Baumwolle in Newyork 
114. do. in New⸗Orleans 113. Petroleum in Newvork 124 G., do. in 
Philadelphia 124 Gd., rohes Petroleum 67, do. Pipe line Certificats 
— P. 96 C. Mehl 4 D. 50 C. Rother Winterweizen 1 D 16 0, Mais (old 
mixed) 56 C. Jucker (Fair refining Muscovados) 78. Kaffee io) 

+ Schmalz (Marke Wilcox) 94, do. Fairbanks 94. do. inte 
& Brothers 93. Speck (short clear) 84 C. Getreidefracht 53. 


eee eee D TEN) V 
Manxktpreiſe in Breslau am 15. Oktober 1880. 


Feſtſetzungen gute mittlere geringe Waare 
der ſtädtiſchen Marit- Höch⸗ Nies | och e: Höch⸗ Nie 
Deputation ſter drigſt. sten drigſt.] fer u 
` S . Pf. M. Pf IM. Pf. M. Pf.. BE M. B. 
Weizen, weißer 227021 400 3019 6018 7017 70 
dio. gelber 2120 20 7919 9019 40 18 20 17 20 
‚Roggen, pro 12120 | 20 9020 40 29 — 19 80 19 — 
Gerſte. 100 17 — 16 5015 80 15 40 1470 14 20 
Hafer, i 14 80 | 14 59 113 90 13 30 12 80 12 30 
Erbſen Kilog.] 19 69 19 20 | 18 5018 20750 16 80 
Feſtſetzg. d. v. d. Handelsram⸗ 
mer eingeſ. Kommiſſion. M. M. Pf, 
NMaps 24 — 20 50 
Winterrübſen pro 23 -- 19 50 
Sommerrübſen 100 2 Sr 1950 
Der 8 22 Id = 
Schlaglein Kilogr.[ 25 — 22? — 


Hanfſaat 


Kleeſamen; ſchwacher Umſatz, rother ohne Aenderung, per 
50 Kg. 32 —35—38—42 M., weißer behauptet, per 50 Kg. 42—50—58 
72 Mark, hochfeiner über Notiz bezahlt. Rapskuchen: 
ohne Aenderung, per 50 Klar. 6,70 6,90 M., fremde 6,30—6,70 Mk. 

— Leintuchen: unverändert, per 50 Kilogr 9,8010 Mark. — 
Lupinen; gut verkäuflich, per 100 Kilogr. gelbe 7.408,00 8,50 
M. blaue 7,30--8,00--8,49 Mk. — Thymothee: mehr beachtet, per 
50 Kar, 1821-23 Ur. — Bohnen: gut behauptet, per 100 Kar. 
19,00 — 0,00 —21,00 M. — Meis: in feſter Stimmung, per 100 Kg. 
14,20--14,60- 35,00 N. — Biden: ohne Aenderung, per 100 Eu, 


3.00458. 14,20 M — Heu: per 50 Kilogr. 2,70 bis 309 M. 
— Stroh: per Schock 600 Kilogramm 19.00 — 22,00 M — Kar: 


toffeln: per Sack (2 Neuſcheffel = 75 Klgr. oder 150 Pfd. Brutto) 
beſte 4,50 5,00 Mark, geringere 2,50 —3,00 per Neuſcheffel (& 75 Pfd. 
Brutto) beſte 2,25—2,50 Mrk. geringere 1,25--1,50 Mark, per 2 Liter 
0,12—0,15 Mark. — meu ohne Aenderung, per D Klogr. Wen en 
ein 30, 0.5 50 Mark, Roggen fein 31,75—32,50 Mark, Haus backen 
SE M. Roggen: Futtermehl 11,00—123,0) M. Weizenkleie 9,50 
= ark. f 


nirter Zucker 
⸗Januar 60,75. 


London, 15. Oktoher. Getreidemarkt. 
Zufuhren ſeit letztem Montag: Weizen 23,500, 
72,500 Orts 


rts. 
Sämmtliche Getreidearten feſt. — Wetter: Nebel. 2 
Paris, 15. Oktober. Rohzucker 88% ruhig, loco 54,50, Raffi⸗ 
loco —. Weißer Zucker ruhig., 
per Oktober 60,50, per November 60,50, per Dezember —.—, per Okto⸗ 


Nr. 3 per 100 


U 1 8bericht.) Fremde 
90 5 Gerſte E 


Klar. 


30,50—29,50 M. 
Sa 


bez., 
2182 bez. 


M. g. B 
bis 2142 


kündigt 9000 Ztr. 


155 1 
mecklen ung 
148 155 


dert. Gelber 206—21 


„bez., defekt. — 
bez., per Oktober 


Produkten ⸗Voörſe. 


8 


⸗Novem 


per Januar⸗Februar — bez., per 


herigen Fälle, 


hohem 


R el 10 1010 992 5951 
oggen per 1000 Kilo loko 212 5 
er — ab Kahn bez., inländiſcher 213—218 M. ab Bahn bez., feiner 
% 5 Ze M. ab B. bez., per Oktober 2184 bis 214 
2105 Sr SE bez., per Se 
ber⸗Dezember 2133 —210— ez., per Dezember⸗Januar — bezahlt, 
See S pril⸗Mai 203—202— 202) bez. Ge⸗ 
Regultrungspreis 216 M. bez. — 
1000 Kilo loko 145—200 nach Qualität gefordert. — Hafer per 
1000 Kilo loko 140-167 nach Qualität gefordert, ruſſiſcher 143 bis 
oſt⸗ und weſtpreußiſcher 143 bis 155 bez., pommerſcher und 
iſcher 151—155 bez. ſchleſiſcher 148 bis 155 bez., böhmiſcher 
ez., per Oktober 147% bez., per Oktober⸗Rovember 144 bez., 
per November⸗Dezember 144) bez. per April⸗Mai 1495—150 bez. 
Gekündigt 5000 Zentner. Regulirungspreis 147 bez. — Erbſen 


Berlin, 15. Oktober. Wind: NW. Wetter: Trübe 
Weizen per 1000 Kilo loko 185—235 M. nach Qualität gefor⸗ 
M. ab Bahn bez., per Oktober 217215 
er Oktober⸗November 2172143 bez., per November⸗Dezember 
217—215 bez., per Dezember ⸗Januar — hez., per April⸗Mai 221 bis 
Regulirungspreis 216 M. — 
M. nach Qualität gef., ruſſi⸗ 


Gerſte per 


per April. 


nach Qualität 170—225 M. — 
200—205 Dirk. geringe Qualität 175—190 Mark. — 
Brauwaare 160—170 M große 150—160 Mark kleine 135-145 “ht 


ae 


Berlin, 15. Oktober. Verſchiedene Momente trafen heute zuſam⸗ 
men, um der Börſe eine matte Färbung zu verleihen. Durch die bis⸗ 
in welchen Zwangs⸗Realiſationen zur Ausführung ka⸗ 
men, iſt ein gewiſſes Mißtrauen erregt und herrſcht augenblicklich in 
Grade die Beſorgniß vor, der Monatsſchluß könne die Zahl der 
Opfer noch bedeutend vermehren. Allgemein ist alſo die Zurückhaltung 


von neueren Unternehmungen und der ganze Verkehr iſt ar w 
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ſtatt deſſen neuere Berichte von dort eine Preisermäßigung meldeten. 

Verſtimmend wirkte ferner das andauernde Steigen der Getreidepreiſe. 
Unter dieſen Verhältniſſen verſiel denn auch die Haltung der Börſe 
nach ziemlich feſtem Anfang in eine ausgeſprochen matte Tendenz und 
blieben die Umſätze auf allen Gebieten auf das Aeußerſte beſchränkt. 
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